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©tan im Marital
VON KARL KLEINE

Piz Sésvenna

Photos von Curt unci Max Zürcher, St. Gallen

Die Ostersonne des Jahres 1935 hat wieder den Sieg über
alle Pessimisten und Wettermacher davongetragen und warm
scheint sie in nachmittäglichem Glanz auf vier Skifahrer, die
ihre Bretter durch lichten Lärchenwald nach San Jon
hinaufschieben.

Vor und neben uns enteilen zierliche Rehe und setzen in

eleganten Sprüngen in die Dämmerung des noch
tiefverschneiten Waldes. Die Natur ist noch nicht erwacht 1 Nur die

Clemgia rauscht tief unten im engen Felsenbett. Sie hat sich

mit elementarer Gewalt ihrer winterlichen Eisfesseln entledigt.
Schüchtern leuchtet ein roter Erikabusch aus dunkelgrünen
Preißelbeerstauden und reckt seine zarten Zweiglein der
abschiednehmenden Sonne zu. Hinter dem steilen Felszacken
des P. Pisoc verschwindet das Licht, und fast plötzlich
vereisen die wenigen, aufwärtsleitenden Skispuren.

Nach einem mehrstündigen Gleiten und Rutschen auf dem
schmalen Sträßchen öffnet sich zu unserer Rechten die Val

Mingèr, und wenige Schritte nachher anderseits zwischen

steilen Schutterrassen die Val del Poch (Steinbocktal). Im

Dämmerlicht der nahenden Nacht tauchen die Ruinen der

großen Knappenhäuser beim Schmelzboden auf.

In alten Zeiten wurde an den Abhängen des nahen Mot
Madlain und auch am Cornét in Val Sésvenna mit vielen

Unterbrechungen nach Blei, Silber und Zink gegraben. Im

Mittelalter schaffte man das hier gewonnene Metall durch
die Val Plazèr über den CruschéttapaB nach Tirol (Vintsch-
gau). Heute sind Häuser, Minen und Wege zerfallen, und
das Scarltal träumt wieder in ursprünglicher Einsamkeit dem

Frühling entgegen. Dann werden frohe Herdenglocken auf
den weiten Alpen von Schambrina, Astras und Tamangür
tönen und sich mit den Pfiffen der possierlichen Murmeltiere

mischen.

Scarl (S-charl) ist erreicht! Der Name der kleinen Kirche,

die dem heiligen Karl geweiht war, hat sich auf Dorf und

Talschaft übertragen. Heute zählt Scarl nur noch dreizehn

Häuser. Vor uns plätschert ein mächtiger Brunnen, und auf
dem Sockel steht das Wahrzeichen des Tales, ein aufrechter
Bär. Im nahen „Haus Rauch" finden wir gute und billige
Unterkunft.

Der folgende Tag, der mit österlichem Glanz in die Val

Sésvenna herabgestiegen kommt, gilt dem schönsten Skiberg
des ganzen Gebietes, dem Piz Sésvenna, der zugleich die
höchste Zinne der Münstertaler Alpen ist. Die Sonne begrüßt
uns auf Alp Marangün Beialp). Auch ein Murmeltier möchte
etwas von der Frühlingswärme erhaschen und hat sich durch
die noch über drei Meter hohe Schneedecke ans Licht
gegraben. Mit einem Kopfsprung nimmt es von den
herannahenden Menschen nach kurzer Vorstellung Abschied
In unserm Rücken baut sich ein gewaltiger, neuschneebedeckter

Berg auf. Es ist der Piz Madlain, der mit seinem

glänzendweißen Gewände wie eine Riesenmauer das Tal

schließt. Dunkelgrüne Arven und der blaue Himmel geben
dem Bild einen eindrucksvollen Rahmen.

Auf dem über 3200 m hohen Piz Sésvenna schauen wir

"Ä>% \ ;

Fuorcla Sassalb
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Ois Ostsrsonns ciss isbrss l9Zb list v/iecler cisn 8isg über
slls Pessimisten unci v/ettsrmsebsr clsvongstrsgsn unci v/srm
scbsint 8is in nsebmittsgliebem (blsn? suf vier ZIcifsbrer, clis

ibre breiter clureb liebten bsrebsncvslci nseb 8sn ion binsul-
sebiebsn.

Vor unci neben uns sntsilsn ^ierliebs ksbs unci ssksn in

slegsnten Zprllngsn in clis Osmmerung cls8 noeb tisfvsr-
sebnsitsn Wslciss. Ois bistur ist noeb niebt srv/sebtl blur clis

Llsmgis rsusebt tisfuntsn im engen belsenbstt. 8is list 8isli

mit elementarer Llsvvslt ibrer v/intsriieben bisfssssln sntlsciigt.
bcbüebtsrn lsuelitst sin roter brilcsbuseb sus ciunlcslgrllnen
prsibeibeerstsucisn unci rselct seine ^srtsn ^vveiglsin clsr sb-
sebisclnsbmsncisn 8onns 2!u. blinter clsm 8tsilsn belsiselcsn
ciss pisoe vsrsebv/incist cls8 biebt, unci fsst plöklieb ver-
si8sn clis v/snigsn, sufv/srtslsitsncisn blcispursn.

blseb sinsm msbrstünciigen (bisitsn unci kutsebsn suf clsm

8slimslsn 8trsbebsn öffnet sieb ?u unserer ksebtsn clis Vsl

/Vingsr, unci v/snigs Zebritts nscbber sncisrssits ^v/iscbsn
steilen Zebuttsrrssssn ciis Vsl clsl ?oeb (8teinboel<tsl). Im

Osmmsrlicbt clsr nslisnclsn blg^bt tsusbsn ciis kuinsn cisr

groben Xnsppsnbsussr bsim 8ebmàbocisn suf.

In sltsn leiten v/urcis sn cisn /^bbsngsn ciss nslisn /V^ot

fVscilsin unci susli sm dornst in Vsl 8esvenns mit vislsn
blnterbrsebungsn nssli ölsi, 8ilbsr unci ^inlc gsgrsbsn. Im

Mtslslter sebsffte msn ciss bisr gewonnene àtsll ciureb

bis Vsl bisher über cisn drusebsttspsb nssb lirol (Vintssb-
gsu). bisuts sincl blsussr, /V^insn unci V/egs ?srfsilsn, unci

cis8 8esritsl trsumt wiscier in ursprüngiicbsr binssmlcsit clsm

brübling entgegen. Osnn v/srcisn frobe fierciengloelcen suf
cisn weiten /^ipsn von 8ebsmbrins, ^strss unci Ismsngür
tönen unci sisli mit cisn pfiffen cisr possisrlieben /viurmel-

tisre mi8slisn,

8esrl (8-ebsri) ist erreicbti Osr blsme cisr lclsinsn Xirebs,
ciis cism bsiligen Xsrl gswsibt wsr, bst sisb suf Oorf unci

Islsebstt übsrtrsgsn. bisuts isblt 8esrl nur nssb cirsi^ebn

blsussr. Vor uns plstsebert sin msebtigsr brunnen, unci suf
cism 8c>s!<sl stslit ciss V/slir^siclisn ciss lslss, sin subsslitsr
ksc. im nsbsn „blsus ksusli" fincisn ivic guts unci biiligs
Untsckunft,

Osc folgsncls Isg, cisc mit östsciislism (ülsn^ in ciis Vsl 8ss-

vsnns bscsbgsstisgsn lcommt, gilt cism scbönstsn 8l<ibssg

ciss gsn^sn (bsbistss, cism ?i^ 8ssvsnns, cisc ^uglsisb ciis

bösbsts Änns cisc fVünstsctslsc /^Ipsn ist. Ois 8onns begrübt
uns suf/^lp /Visrsngün ksislp). /^usb sin /Vurmsltisr mösbts
stvvss vc>n clsr Oülilingsv/srms srbsssbsn unci bst sicb ciursb

ciis nssb übsr cirei /Visier bobs 8sbnssclsclcs sns bisbt gs-
grsbsn. /Viit sinsm Xopfsprung nimmt es von cisn bsrsn-
nsbsncisn /visnssbsn nssb lcur^sr Vorstellung ^bsobisci.
in unserm kllclcsn bsut sisb sin gsvsltigsr, nsusobnss-
bscisclctsr ksrg suf. bs ist clsr ?i7 /Viscilsin, cisr mit seinem

glsnTsnciv/siben Lisv/sncis v/ie eine Xisssnmsuer ciss Isi
sobiiebt. Ounlcslgrüns /^rvsn unci clsr blsus blimmsl geben
cism bilci einen einciruslcsvollsn ksbmsn.
/^uf cism über Z2VV m bobsn ?i^ 8esvenns sebsuen vir

95



Ortler und Cristcillo von der Urtiola-Spitze aus

hinab in den breiten Vintschgau, wo die Etsch dem Süden
und den Palmen zufließt und wo das alte Städtchen Glums
und die Dörfer Mals und Schluderns heraufgrüßen. Wir blicken
hinüber zum Gipfelmeer der Otztaler Alpen und den
Eisriesen Ortler und Cristallo. Es ist windstill und warm, und
zwei lange Gipfelstunden träumen wir hinaus in Frieden
unserer Bergheimat.

Der Sonne entgegen,
Dem Schatten entfliehn,

Hinauf, wo die weißen Wolken ziehn!

Dort ist mein Herz,

Dort bin ich bereit,

Dort will ich warten der Ewigkeit! - -
Durch stäubenden Pulverschnee jagen wir über den
Gletscher, und hinter jedem Fahrer eilt ein rasch vergehender
Abschiedswimpel flüchtigen Schnees nach. Unten wird die
Bahn sulzig, und auch an uns erprobt die Sonne ihre ewige
Kraft. Im lichten Wald des unteren Tales scheuchen wir
zahlreiche Rehe auf, und im schäumenden Bach wäscht sich eine
Wasseramsel den weißen Brustlatz.

Am Abend steigen wir dann noch hinauf zur Skihütte von
Praditschöl. Der lichte Bergkieferwald bleibt hinter uns, und
der geschlossene Arvenbestand von Marangün-Praditschöl
nimmt uns auf.

Herrlich ist der Blick von unserer Hütte hinauf zum Scarl-
paß, der von einer glänzendweißen Schneehaube, dem Min-
schuns überhöht wird. Piz d'Astras und P. Vallatscha werfen
schon lange, weiche Schatten auf den Goldglanz der
ausgedehnten Schneefelde'r. Leise murmelt die junge Clemgia
herauf, und in der nahen Arve nistet sich ein Schneefinkenpärchen

zur Nachtruhe ein.

Ostersonntag! Unser Tal ist wiederum erfüllt von Licht 1 Tiefblau

ist der Himmel über dunkeln Felsenhäuptern und grün
die Arven auf den mit glitzernden Schneediamanten übersäten

Alpen von Astras und Tamangür. Durch das Tal von
Costainas gleiten unsere Skier aufwärts, der Urtiolaspitze (Piz
Terza) zu. Noch näher stehen wir hier oben den Eisfianken
des Ortlers, und traumverloren schauen wir hinüber zum Lai
da Rims, dessen sonst grüne Wasser tief unter Schnee und
Eis ruhen. Dreisprachenspitze und Monte Scorluzzo rufen

eindringlich die Erinnerung an die Jahre der Grenzbesetzung
wach. Auf unserm Gipfel flattert die Schweizerfahne. Sie

steht auf italienischem Boden, und ihre Zipfel weisen nach

Süden.

Ein flüchtendes Wiesel zeigt uns einen herrlichen Rastplatz.

Wie auf einem Götterthron sitzen wir über dem wilden Avigna-
tal, das zwischen Münster und Taufers hart an die schweizerischen

Grenzsteine mündet. Leise klingen die Osterglocken

von St. Martin und St. Blasius herauf und erhöhen die

Feiertagsstimmung, die sich uns auf jedem Gipfel stets aufs neue
naht. Eine glänzende Fahrt bringt uns zurück in das stille,
schöne Tal, wo uns während den ganzen Ostertagen kein

Mensch unterwegs auf Touren begegnet ist. Was wir suchten,
haben wir gefunden: Den Frieden und die Ruhe einer
einsamen Gegend, wo sich der Ernst des Hochgebirges mit der
Lieblichkeit des Tales harmonisch verbindet.

Hart ist der Schnee am Morgen unseres letzten Ferientages.
Wir fegen mit Sturmeseile über die glatten Felder talwärts.
Ein weißer Schneehase rettet sich in langen Sätzen, und im

nahen Wald schimpft ein Häher über die wirklich frühzeitige
Störung.

Nebelfetzen ziehen heute um die Gipfel und machen uns

den Abschied von Praditschöl leichter, über die Mingèr-
brücke halten wir Einzug in den Nationalpark. Frische Spuren

eines starken Hirsches queren den Eingang in die winterlicheinsame

Val Mingèr.

Je höher wir kommen, um so schöner und kräftiger wird der

Arvenwald, und unterhalb „Sur il Foß" stehen als letzte Kämpfer
einzelne alte, sturmzerzauste Recken. Jäh und unvermittelt
geht es dann hinab in das enge Felsental von Piavna. Flüchtende

Gemsen ziehen sich in die steilen Lawinenrunsen am

Piz Mingèr zurück.

Immer tiefer tragen uns die Bretter talwärts und immer wäßriger

wird der Schnee. Schon tauchen wieder blühende
Erikabüsche auf, und plötzlich öffnet sich der Wald und uns gegenüber

thront stolz das Schloß Tarasp.

Bei den ersten Häusern des Dorfes Fontana schnallen wir

unsere Skier ab, und die heiße Frühlingssonne läßt bald die

letzten noch daran klebenden Schneereste in einem Tränen-

bächlein zerrinnen.

Piz Madlain vom Marangiln aus
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binsb in den breiten Vintsebgsu, wo die ltseb dem 8üdsn
und den lslmsn ^utiisbt und wo dss sits 8tsdteben Olurns
und die Dörfer/^sls und 8ebludsrns bersutgrüben, Wir biielcen

binüber z^um Oiptslmssr der OtÄsler /^Ipen und den lis-
riesen Ortler und Oristsilo. ls ist windstill und wsrm, und
?wei Isnge Oipteistunden trsumen wir binsus in lrisdsn un-
ssrsr kergbeimst.

Osr Lonns entgegen,
Osm Zebstten snttiisbn,

liinsut, wo die wsibsn Wollen ^isbn!
l>ort ist mein lisr^,
Dort kin ieb bereit,

Dort will ieb wsrtsn der lwigleitl - -
Durcb stsubsndsn lulversobnee lsgen à über den Oiet-
sober, und bintsr ^edsm lsbrsr silt sin rsscb vergebender
^bsobiedswimpel tiüobtigsn Zebnees nsob, Unten wird dis
lsbn sul?ig, und suck sn uns erprobt dis 8onns ibrs swigs
Krstt, Im liebten Wsld des unteren Isles sobeueben wir isbi-
reiobe kebs sut, und im sebsumencien ksob wssobt sieb sins
Wsssersmsei den weiben Lrustlsk,

à /^bsnci stsigsn wir dsnn noob binsut ^ur ZIcibütts von
lrsditsoböi, Der liebte kergicieterwsld bleibt binter uns, und
der gescbiossene /Wvsnbsstsnd von /vlsrsngun-lrsditscbol
nimmt uns sut.

llsrrlicb ist der klielc von unserer lilltts binsut?um 8csrl-
psb, der von einer gisn^snciwsiben 8ebneebsube, clem /vìin-
sebuns überböbt wird, ?i^ dWstrss und p, Vsllstsebs werten
scbon Isnge, weiebe 8ebstten sut cisn Ooldglsn^ der sus-
gedebnten 8ebneetelder, leise murmelt die ^ungs Olsmgis
bsrsut, unci in der nsben /lrve nistet sieb sin Lebnestinlcen-
psreben ?ur blscbtrube sin,

Ostersonntsg! Unser Isl ist wiederum erfüllt von liebt I list-
blsu ist der llimmel über duniceln lelsenbsuptsrn unci g7Ün

ciis /^cvsn sut 6sn mit gliksmcien 8sknssciismsntsn üksm
sstsn /^ipsn von /^stms unci Ismsngün vucok ciss Isi von
Lostsinss glsitsn unssce Zicisc sutwàts, cisc U^tioisspiks (?i?
Is7^s) z^u, Uook nstisi' stsiisn v/is Iiiss oksn 6sn kistlsnicsn
6ss Ostlers, unci tmumvsclorsn sokgusn v/ic iiinüds^ lum i.si
6s Kims, 6ssssn sonst gcüns Wssssr tist untsc koinnss un6
lis suksn, Ossispcsotisnspiks unci /vìonts Zsociu^o cutsn

yh

sincinngiicti 6is lnnnscung sn 6is ^stirs 6e>- Lcsn^izssst/ung
wsotl, /^ut UNLSI'M Liiptsi tlstts^t 6is 8oKwsi2!SI-fsKnk. 8is
steint sut itslisnisoinsm Ko6sn, unci itirs AptsI wsissn nsoin

8ücisn,

lin tlüointsn^es Wiesel ^sigt uns einen lns>-cliclnsn ksstplsk.
Wie sut einem LÖttstttison siken wic übsc 6em wi!6en /^vigns-
tsi, ciss ^vvlselnsn Münster un6 Isuters lnsrt sn 6ie solnwsi^s-

nsclnsn (lcsn^steins mün6et, leise iclingen 6is Osterglocken

von 8t,/Vìsrtin un6 8t, kissius inersut un6 erlnöken 6ie leier-
tsgsstimmung, 6ie sieln uns sut le6em Oiptel stets suts neue
nslnt, lins gisn^encie lslnrt dringt uns ^urüelc in 6ss stille,
sclnöne Isi, wo uns wslnrenci 6en gsn^sn Ostertsgen iceln

Menseln unterwegs sut loursn begegnet ist, Wss wir suclnten,

lnsben wir gefundene l)en lriecien und bis kube einer ein-

ssmsn Oegenci, wo sieln 6er lrnst 6ss lioelngebirges mit 6er
liebiielnicsit 6es Isles lnsrmoniseb verbindet,

llsrt ist 6er 8ebnss sm borgen unseres lekten lerientsges.
Wir tegen mit 8turmessile über ciis glsttsn leider tsiwsrts,

lin weiber Zebneebsse rettet sieln in Isngen 8àen, und im

nsbsn Wslci selnimptt sin lisbsr über die wirldieln trüln^sitige

Störung,

llsbslteken sieben beute um die Oiptel und mseben uns

den ^bselnisci von lrsditseböl ieiebter. Über die Ringer-
brüelce bslten wir lin/ug in den blstionslpsrlc, lrisebe 8puren
eines stsrlcsn liirsebes queren den lingsng in die Winterlieb-

einssme Vsi Ringer.
^e böber wir icommsn, um so seböner und lcrsttiger wird der

/^rvenwsid, und unterbslb „8ur il lob" sieben sis làts Xsmptsr
einzelne site, sturm^er^suste keeicen, ^sb und unvermittelt
gebt es dsnn binsb in dss enge leisentsi von llsvns, liücb-
tende Oemsen Äsben sieb in die steilen lswinenrunsen sm
?i? Ringer 7urüei<,

immer tister trsgen uns die örstter tsiwsrts und immer wsb-

riger wird der 8ebnss, 8ebon tsuebsn wieder billbends lrilcs-
büsebe sut, und piöklicb öttnet sieb der Wsld und uns gegen-
über tbront stolT dss 8cblob Isrssp,

kei den ersten lisusern des Oortes lontsns sebnsllen wir

unsere 8lier sb, und die bsibs lrüblingssonns Isbt bsld die

lskten noeb dsrsn liebenden 8ebnsersste in einem Irsnsn-
bseblein verrinnen.
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